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Die Leute meinten, man wolle Gott zu klug sein und seinen strafenden
Arm lahmen. Auch hrer war es nicht leicht, sie eines besseren zu
belehren. " 0

Berbindung des Bergischen Landes mit Bayern. Im
^jahic 1777 erbte Karl Theodor das Kurfürstentum Bayern und
verlegte mm seine Resibenz nach München. Dadurch entstand die
Verbindung des Bergischen Landes mit Bayern.

!0. Düsseldorf in der Hranzosenzeit.
Unfall der Revolutionsheere. Noch regierte in München

Kar£ Theodor als Kursürst von Bayern und Herzog von Berg, als
m Frankreich die große Staatsumwälzung ausbrach. In ihrem
weiteren Verlaufe erschütterte sie in säst allen europäischen Staaten
ben Frieden und die Wohlfahrt der Völker. Unter ihren Folgen
batte besonbers bas Herzogtum Berg schwer zu leiben. Als im
Jahre 1793 bie Männer ber Revolution bie Regierung in Frankreich
an sich rissen, flohen viele französische Ebelleute, geistliche unb welt¬
liche Würbenträger an ben Rhein unb besonbers nach Düsselbors.
An ber Fronleichnamsprozession 1793 nahmen ein französischer Kar¬
dinal, biet Bischöse unb viele Priester teil. Die weitere Einwan¬
derung dieser Flüchtlinge, Emigranten genannt, mußte sogar verboten
werben. Balb würbe sie ohnehin sür Düsselbors unmöglich, ba bie
Armeen ber jungen französischen Republik bie Heere ber oerfmnbeten
Preußen unb Österreicher zurücfbrängten unb bann ben Krieg in
Deutschlanb hineintrugen. Die Preußen nahmen ihren Rückzug über
ben Oberrhein. Die Österreicher kämpften noch erfolglos in Belgien,
mußten hier weichen unb zogen sich in bie Festungen bes Mittel-
unb Rieberrheins zurück. So kam es, baß Düsselbors 1794 neben
der pfälzischen Besetzung auch österreichische Truppen in feinen Mauern
beherbergte.

Am 5. Oktober erschien morgens eine französische Abteilung
auf ber linken Rheinseite bem Rathause gegenüber und pflanzte
daselbst einen Freiheitsbaum mit der Revolutionssahne und einer
Jakobinermütze auf. Die Österreicher eröffneten alsbalb bas Feuer
auf bie Franzosen, von benen ein Hauptmann getötet und mehrere
Soldaten verwundet wurden. Die Franzosen meldeten den Vorfall
sofort nach Neuß zum Hauptquartier, worauf der kommandierende
General ausrief: „Die Österreicher und Pfälzer haben mir guten
Morgen gewünscht, ich werde ihnen guten Abend sagen." Bei
Anbruch der Dunkelheit ließ er in die Gräben des abgetragenen
Forts „Düjselburg" dem Rathause gegenüber vier schwere Geschütze
auffahren. Gegen 11 Uhr begannen biefe ein heftiges Feuer aus


